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Amtliches.

Bekanntmachung
der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft , betreffend die

Abhaltung eines Mnterrichtskurses über Höstöaumzucht.
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein Unterrichtskurs über

Obstbaumzucht an der K. Weinbauschule in Weinsberg , sowie erforder¬
lichen Falles noch an anderen geeigneten Orten abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur einen leicht faßlichen , dem
Zweck und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen theorethrschen
Unterricht , sondern auch eine geeignete praktische Unterweisung für die
Zucht und Pflege der Obstbäume . Zu diesem Zwecke sind dieselben ver¬
pflichtet, nach Anweisung des Leiters des Kurses in der Baumschule und
in den Baumgütern der betreffenden Lehranstalt die entsprechenden Ar¬
beiten zu verrichten , um die Erziehung junger Obstbäume , die Veredlung,
den Baumschnitt und die Pflege älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn Wochen — acht Wochen im
Frühjahr und zwei Wochen im Sommer — festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich ; für Kost und Wohnung aber haben
die Teilnehmer selbst zu sorgen . Außerdem haben dieselben das etwa bei
dem Unterricht notwendige Lehrbuch , die erforderlichen Hefte , sowie ein
Veredluugsmesser . ein Gartenmesser und eine Baumsäge anzuschaffen , was
am Ort des Kurses selbst geschehen kann.

Die Gesamtkosten für den Besuch des Kurses mögen nach Abzug
der Arbeitsvergütung noch 110 — 125 ^ betragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staatsbeitrag bis zu 50 ^
in Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach Ablauf der ersten
14 Tagen eine tägliche Vergütung von 35

Bedingungen der Zulassung sind : zurückgelegtes siebenzehntes Lebens¬
jahr , ordentliche Schulbildung , gutes Prädikat , Uebung in ländlichen Ar¬
beiten. Vorkenntnisse in der Obstbaumzucht begründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unterrichtskursus sind bis läng¬
stens 20 . Februar d. I . an das „Sekretariat der K - Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart " einzusenden . Den Aufnahme Gesuchen sind
beizulegen:

1) ein Geburtsschein,
2) ein Schulzeugnis,
3 ) ein Nachweis über die Uebung des Bewerbers in landwirtschaft¬

lichen Arbeiten und etwaige Vorkenntnisse in der Obstbaumzucht,
4) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilligungserklärung

des Vaters oder Vormundes , in welcher zugleich die Verbind¬
lichkeit zur Tragung der durch den Besuch des Kurses erwachsen¬
den Kosten , insoweit solche nicht auf andere Weise gedeckt wer¬
den , übernommen wird,

5) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Bewerbers
ausgestelltes Prädikatszeugnis , sowie eine Bescheinigung desselben
darüber , daß dem Bewerber die erforderlichen -Geldmittel zur
Bestreitung seines Unterhalts während des Unterrichtskurses zur
Verfügung stehen werden,

6) wenn ein Staaksbeitrag erbeten wird , was zutreffendenfalls immer
gleichzeitig mit Vorlage des Aufnahme -Gesuchs zu geschehen hat,
ein gemeinderätliches Zeugnis über die Bermögensverhältmffe
des Bewerbers und seiner Eltern , sowie ein Nachweis darüber,
ob die Gemeinde , der landwirtschaftliche Bezirksverein oder eine
andere Korporation dessen Aufnahme befürworten und ob die¬
selben ihm zu diesem Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe
zugesagt oder in Aussicht gestellt haben.

Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen behält sich die Zentral¬
stelle vor und wird hiebei die Entfernung zwischen dem Wohnort des
Bittstellers und dem einem oder andern Ort des Kurses , soweit möglich,
in Betracht gezogen.

Die Bezirks - und Gemeindebehörden , sowie die landwirtschaftlichen
Vereine werden auf diese Gelegenheit zur Heranbildung von Bezirks¬
und Gemeinde -Baumwärtern besonders aufmerksam gemacht , mit dem Er¬
suchen, geeignete Persönlichkeiten zur Beteiligung an diesem Kursus zu
veranlassen.

Stuttgart , den 4 . Januar 1893 . v. Ow.

Huli -Ver- kiscr »«-.
Großh . Bezirksiorstei Mittelberg

versteigert mit üblicher Zahlungsfrist
Mittwoch , 25 . Januar 1893

vormittags 10 Uhr
in der Marxzeller Mühle:

Aus Distr . Mittclberg : 595 starke
tannene Stangen . 2035 dlo . Hopfen¬
stangen l .. 1160 dto . II ., 1435 dto
III , 1160 dto . IV . Kl .. 1455 Reb-
stecken; 161 Ster buchenes , 27 Ster
tannencs Scheitholz , 151 Ster buche¬
nes , 99 Ster meist tonnenes Prügel¬
holz ; 16900 buchene und gemischte
Normalwellen , 625 tannene Prügel¬
wellen und 8 Lose Schlagabraum.

Aus Distr . Unterwald : 455 starke
sichtene Stange », 1065 dto . Hopfen¬
stangen I ., 650 dto . II . , 1155 dto.
III ., 205 dto . IV . Kl . . 1715 Reb-
stecken und 1325 Bohnenstecken ; 59
Ster tannenes , 58 Ster forlenes
Scheitholz , 304 Ster meist forlenes
Prügelholz , 1400 St . forl . Prügel¬
wellen und 2 Lose Schlagabraum.

Die Domänenwaldhüter Kratz in
Mittelberg und Kunz in Schielberg
zeigen das Holz auf Verlangen vor.

Wildbad.

Kreiinholi -Verliaif.
Am Samstag den 28 . d. Mts.

vormittags 11 ' /r  Uhr
kommen auf dem hiesigen Rathause
im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf:

aus dem Stadtwald V. Wanne,
Abt . I . Blöcherrain:

2 Rm . buchene Prügel II . Kl,
10 „ tannene Scheiter,
41 „ „ Prügel I . Kl ..
91 „ „ Prügel II . Kl ..
49 „ „ Reisprügel;

aus dem Stadtwald IV . an der
Linie , Abt 10 Kellerloch:

48 Rm . buchene Scheiter,
2 „ „ Roller.

70 „ „ Prügel I . Kl .,
83 .. .. Prügel II . Kl -,
33 „ „ Reisprügel
Den 20 . Januar 1893.

Stadtschultheißenamt.
Bätzner.

Würzbach.

Holr -Vrrdanf.
Am Montag den 23 . Januar d. I.

morgens 10 Uhr
werden auf dem Rathaus aus Distr.
Becher

329 St . Nadelholz -Langholz mit
321 Fm ., meist Forchen , sowie 67
Rm . Brennholz

an den Meistbietenden verkauft , wo¬
zu Liebhaber eingeladen werden.

Den 17. Januar 1893.
A. A.

Waldmeister Luz.

Engelsbrand.

Langholz-, Stangen- W-
Kmuhch-Ncrliaiis.

Aus dem hiesigen Gemeindewald,
Abt . Eichelgarten und Scheilerhau
kommen am

Dienstag den 24 . Januar 1893
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus hier zum Verkauf:
220 St . kann . Langholz II . , III.

IV . Kl . mit 131,19 Fm .,
444 „ tann . Ban - und Gerüst-

stangeu V. Kl . mit 77
Fm ..

32 „ Werkstangen II . und III.
Kl . und

13 Rm . Brennholz.
Den 19 . Jan . 1.893.

Schultheißenamt.
S cha ?b l ^

Bieselsberg.

Vieh - und Fahrnis-
Verkauf.

Am Donnerstag den 26 . d. Mts.
Von morgens '/ - 9 Uhr an

werden in der Behausung des Jak.
Weber , Bauer und Gcmeinderat hier,
nachstehende Gegenstände öffentlich
verkauft:

I Paar Ochsen , zu jedem Zug
tauglich,

3 Farren , verschiedener Größe,
3 Kühe , darunter eine großträch¬
tige , ca. 100 Ztr . Heu und

Oehmd,
„ 30 Ztr . Stroh.
„ 15 Ztr . Roggen,
„ 15 Ztr . Hafer.
„ 6 Ztr . Dinkel,

1 Futterschneidmaschine,
1 Pntzmühle,
1 Mostpresse samt Mahltrog,
3 aufgerichtete Wagen,
2 Eggen , darunter eine eiserne,
2 Pflüge,
Faß - und Bandgeschirr,
allerlei Hausrat.
Feld « und Handgeschirr,
Betten und Schreinwerk,
Brennholz u . Waldstreu.

Den 20 . Januar 1893.
I . A.

Schultheiß Stephan.

Neuenbürg.
Für einen 16jähr . jungen Mann

suchen wir eine

Lehr - Stelle
bei einem Handwerker , womöglich
bei einem Schneider.

Den 17. Januar 1893.
Ortsarmenbehörde:
Vorstand Stirn.
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Neuenbüra.
Bei der Oberamtssparkasse können

fortwährend

Gelder
gegen doppelte Psandsicherheit mit I
Recht abgegeben werden.

Wrival-Anzeigen.

Neuenbürg. 20. Jan . 1893.

Hodesanzeige.
Tiefbetrübt gebe die

schmerzliche Nachricht,
daß meine liebe Frau

geb. Martin
heute früh 1 Uhr nach kurzem
Krankenlager sanft im Herrn
entschlafen ist.
Im Nomen der Hinterbliebenen

Wilh . Hagmayer.

Beerdigung Sonntag nachmit¬
tag 3 Uhr.

Bei der Spar - u. Vorschutzbank
Wildbad e. G. mit unbcschr. Haft¬
pflicht können jederzeit

Geldanlagen
in Beträgen von -FL5 bis -FL 10000
gegen 4 °,'o Zins und 3monatliche
Kündigung gemacht werden. Depo¬
siten werden gegen 3 °/o Zins ohne
Kündigungsfrist angenommen.

Neuenbürg.
Keine jnichtbmiümmr,

pr. Ltr. 65, 70 u. 80
KordhäiiserK»r»drauut« iil

90 -Z.

-FL1.20 u. -FL 1.80 per Liter
empfiehlt

Karl MÜSerrstein.

Neuenbürg.
Gustav Laurparter ' s

Kirml-Ardeitrr-A«M
stets vorrätig zu Fabrikpreisen in
der Alleinnicderlage von

W . Nöck an der Brücke.

Daöss-Lkäs» uLä krusttarta. L

LLHGM
DSr dslisdtSst«u.vsrdreitetsto,in LToästS»LrHlsvn (L»is6rl. Lxl-LoÜ.)

SV kL V. SV kt . dM

0 vluenslein , IsteuendürA.

Rechnungsformulare
für Geschäststreibende

fertigt an die Buchdruckerei  von
C. Meeh.

Neuenbürg.
Montag den 23. Januar im Gasthos zur Sonne

Lieber -AHenö
von

Art. Mathilde Bäth, Konzerlsängerin ans Wforzheim.
Programm:

») Trockene Blnme )
d) Der Neugierige I

^ o) Du bist die Ruh I
äl Die junge Rouue -
s.) Dein Angesicht

2. d) Mondnacht
c) Wenn ich früh in den Garten geh'
a) Schön war der Morgen >

3. d) Mädchens Wunsch j
o', Solweh 's Lied.
s) I « der Fremde >
b) Krau Nachtigall ^ . . .

^ e) Wiegeulied 7
ä) Mädchenlied.

Anfang präzis 8 Whr.
Preise : 1 Person 1 -FL, Familienbilletts 2 Personen 1 -FL 50

3 Personen 2 -FL u . s. w.
Wenenbürg.

Versicherung gegen die am 30. d. Mts . stattfindende Ver¬
losung von

Mrttomd. 8tÄLt8ob1i§g.tiou6u
übernimmt billigst berechnet

KmndklmkWrr Unrnrnsl.
Wildbad.

Die Versicherung gegen die am 30 Januar d. I . stattfindende
Verlosung von

Württcmb.Staatsobligationen
übernimmt gerne

(am Bahnhof, neben dem grünen Hos).
Schmerzlose Zahn -Operationen,

Zähne ziehen . Zähne Plombieren.
Zähne einsehen

zu den billigsten Preisen.
Sprechstunde » täglich von 8 —5 Uhr , Sonntags ausgenommen.

Für vorteilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung,
Kälber-, Schweine- , Ochsen- und Schafmästung, Pferde-
und Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche
Thorleh'sche Mastpulver.

zu Diensten. -FL1.13 für lO Pakete bei Albert Neugart , Kaufmann
in Neuenbürg, W. Betz, Kaufmann in Liebenzell.

. Schubert.

. Schumann.

. Chopin.
. Grieg.

. Taubert.

. Mayer-Hellmund.

Schwann.

2 Wferde
samt Wagen u. Geschirr setze ich
besonderer Familien- und Krankheits-
Umstände wegen dem Verkauf aus.

Johann Bürkle, Holzhändler.

AtteAriefmarken
sowie Couverts u. s. w. von Baden.
Württemb., Bayern u. and. deutsch.
Staaten , kauft einzeln und in größ.
Partien. Offerte unter k. 30 an
„Chronik" Wildbad.

Neuenbürg.
Bringe Anfangs nächster Woche

einen Wagen

schönes Stroh
(Flegel-Drusch) auf hiesigem Bahn.
Hof zum Verkauf.

G Gaiser . Bäcker.

Birkenfeld.
Ein jüngeres

Dienstmädchen
für Haus- und Feldarbeit wird auf
Lichtmeß gesucht von

Karl Fr - Wessinger,
Goldarbeiter.

Kein Husten mehr!
Das beste Hausmittel bei

allen Husten. Heiserkeit, Ka¬
tarrhen rc. sind die ärztlich

empfohlenen, allein echten
Carl Nills Spitzwegerich-
Brustbonbons in Pak ä 20
Pfg. und 40 L und Spitz¬
wegerich - Brustsast ä Fl
50 und I -FL

Nur echt, mit meinem Namen
versehen, zu haben in allen
Apotheken, Drogen- und Spe¬
zereihandlungen.

Carl Rill , Stuttgart
Nur echt beiC. Büxenstein,

und C. Helber, Kaufm. in
Neuenbürg, V. Brofius,
Cond, in Herren alb.

In Lürssstsr 2sit
verZebvioäan »IIs Unraiillicbksitsii äer
llsut , als : blockten, rote blecke, Usutsu».
sdilLgo, llbsIeioelisnNof5di«s!sr etc. äurcii
äso tLgl. OedrLueb von:

^d66r86d ^ 6k6l -86Lttz
von Ssegmsnn 4 0o., lleesitoii. VorrLtix
s. 8t . SO kkg. bei Xsrl lUslilvr, Leiten-
sieäer , XeueabürZ.

O . 8 Ä E rZ ZI» Z S -.N

(16. 2. 6.?t.7./iitt'/r

6 . lltkr-
b«eo/r, /tlt-mo-'. 7.
Sv'attk
^er/?ie2 >/sds . 9.

Seri 'o/rtsV^ /tancl -W
k̂ rr̂ . 29 . 7
tc»57Ŝcant6n sr?r Ooitve-'^ .22.Xmsr'LK. '2T. Kk-'o/tsrr-

2S. nicktistt-nrAsn. (Mn
F'ests) . 2^ . ä ta Lckison. 7S.
^ttnr toättac/is -r .- 7-i.rt
^Va»e ktncl LlaIi/ienartAsn . ^XLsc» äsn Larsrrcksn nrrt cle-t 2S
/costetr «4sarrtcktt6/r nrtn 2 I9 2»/ . a-reo)

der cke'n Lsrltvsr VsrlrLsduŝ kLLHiLx
Llluxer , öorlrri , sinstr .23.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  21 . Jan . Die Kälte hat
seit gestern bedeutend nachgelassen. Nachdem
gestern der tiefste Stand des Thermometers nur
noch7° U. war, zeigte heute früh die Queck¬
silbersäule nur noch I ' /, Grad Frost und sie
ist bei bewölktem Himmel langsam im Steigen
begriffen. Das Baromeker dagegen ist etwas
gefallen, was als Zeichen eines wünschenswerten
Witterungsumschlags anzusehen ist.

88 Verflossenen Samstag wurde der 15'/»
Jahre alle Goldarbeiter-Lehrling Wilh. Burg¬
hardt von Kapfenhardt auf der Schulbergstraße
zu Pforzheim  von dem zwanzig Jahre
alten Goldarbeiter Müller von Pforzheim
schwer verletzt. Zwei Stiche gingen in den
Kopf der dritte in die Hand. Der Verletzte
steht jetzt noch in ärztlicher Behandlung. Den
Messerhelden dürfte wohl eine hoffentlich exem¬
plarische Strafe treffen.

Deutsches Weich.
Berlin,  20 , Jan . Der Großfürst Thron¬

folger von Rußland trifft , wie nunmehr be¬
stimmt ist, am Dienstag den 24. Januar abends
hier ein.

Detmold,  20 . Jan . Im Restdenzschlosse
ist heute Nacht Grvßfeuer ausgebrochen.
Dasselbe entstand im Arbeitszimmer der Fürstin.
Man befürchtet, daß der Ostflügel des Schlosses
ein Raub der Flammen werde.

Berlin,  18 . 5
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Berlin , 18 . Jan . Der unheimliche Druck
vollkommener Unsicherheit scheint sich langsam
zu lösen ; im Reichstage glaubt man noch ver-
worren und schwach, ober doch in bestimmten
leisen Konturen die Umrisse einer Verständigung
in Bezug auf die Militär Vorlage  zu er¬
kennen. Die Mehrheit , die mit der Reichs-
rcgierung sich zu einem Kompromiß vereinigen
dürfte, besteht voraussichtlich aus den konserva¬
tiven Parteien , die in corpore sich an der
Einigung beteiligen würden . den National-
liberalen , in deren Reihen auch nur wenige
dissentierende sind , den Polen und einem Teile
des Zentrums . Natürlich bieten diese Beobacht¬
ungen, die im wesentlichen aus der veränderten
Stimmung im Parlament abgeleitet werden , noch
keine Gewähr für eine schließlich? Verwirklichung;
zumal der Schwerpunkt der Verhandlungen zur
Zeit nicht im Plenum , nicht einmal in der
Militärkommission , sondern hinter den Kulissen
liegt. Der Kaiser hat in den letzten Tagen
mehrere hervorragende Parlamentarier em¬
pfangen und man knüpft an diese persönliche
Intervention des Monarchen in den leitenden
Kreisen große Erwartungen für eine Verstänoig-
ung. Ob mit Recht wird sich ja bald erweisen.

Berlin,  20 . Jan . Der kommandierende
General des 10 . Armeekorps , General Bron-
sart v. Schellendorf,  hat sein Abschieds¬
gesuch  eingereicht.

Prinz Friedrich Karl  von Hessen , der
Verlobte der Prinzessin Margarethe von Preußen,
gehört mit zu den reichsten Fürstlichkeiten in
Deutschland. Sein Besitz soll die Summe von
125 Millionen übersteigen.

Berlin,  20 . Jan . Die Firma Löwe  er¬
richtet eine Waffenfabrik in Spanien . Die
spanische Infanterie erhält das belgische Mauser-
gewchr N/89.

Halle,  20 . Jan . Die von Geheimrat
Koch in der Irrenanstalt Nietleben vorge-
nommenen Untersuchungen bestärkten den Ver¬
dacht, daß das schlechte Wasser der Anstalt den
Grund für die Erkrankungen abgegeben habe.
Es ist angeordnet , daß das Wasser zu Koch-
und Trinkzwecken nicht mehr benutzt werden
darf. Der Anstalt wird Wasser aus der Wasser¬
leitung zu Halle zugeführt . Weitere 7 schwere
Erkrankungen sind heute erfolgt . Koch ordnete
weitere Absperrung und Quarantänenmaßregeln
an.

Erfurt,  29 . Jan . In verflossener Nacht
stießen auf dem Bahnhof Neu -Dietendorf zwei
Güterzüge zusammen . 9 beladene Wagen und
2 Lokomotiven wurden zermalmt , 5 Leute sehr
schwer verletzt.

Darmstadt,  18 . Januar . Eine gestern
Abend im städtischen Saalbau abgehaltene , sehr
zahlreich besuchte Versammlung sprach in einer
Erklärung die bestimmte Erwartung aus , daß
der Reichstag dem Anträge auf Zurückrufung
der Jesuiten ein entschiedenes „Niemals !" ent¬
gegensetzen werde.

Den Schneeschuhen  hat . wie aus Berlin
geschrieben wird , auch die Militärbehörde
ihre Aufmerksamkeit zugewendet , um im Hinblick
auf die Möglichkeit eines im Osten zu führenden
Krieges auch in dieser Beziehung für die Schnee-
selder Rußlands gerüstet zu sein. Weil sie dort
von großem Nutzen für den Nachrichtendienst
wären , haben bereits mehrfache militärische
Uebungcn mit Schneeschuhen stattgefunden . Man
hielt sich übrigens bei diesen Uebungcn nur an
bereits gegebene militärische Vorbilder , da sowohl
im norwegischen und russischen Heere wie bei
der Miliz der kanadischen Kolonien Mannschaften
mit diesen Schuhen ausgebildet sind und in
Norwegen ganze Abteilungen aus Schneeschuh¬
läufern bestehen.

Württemberg.

Eine von nicht weniger als 28 219 Unter¬
schriften bedeckte Eingabe ist an den deutschen
Reichstag  mit der Bitte um ein gesetzliches
Verbot des Haüsirens und Detailreisens
mit Jndustrieerzcugnissen aller Arrt in diesen
Tagen abgegangen . Eine Abschrift dieser Ein¬
gabe erhält jeder einzelne Reichstagsabgeordnete
mit einem Begleitschreiben , aus welchem folgende
«ätze hervorzuheben sind : „Es wäre ein Leichtes

gewesen, eine 3 bis 4fach höhere Anzahl von I
Unterschriften unter diese Petition in Württem - '
berg zu sammeln ; doch möge zur Würdigung
der Thatsache , daß in Württemberg die Hausierer
rc. als äußerst lästige Erscheinungen betrachtet
werden , nicht nur die beträchtliche Zahl der
allen , als Konsumenten zu betrachtenden Gesell¬
schaftsklassen angehörigen Unterzeichner sprechen,
sondern auch der Umstand , daß gerade in Ober¬
schwaben mit seinen überaus zerstreuten Wohn¬
sitzen die vorliegende Petition relativ und absolut
die meisten Unterschriften gefunden hat . Es
gehören zu dem Bezirk Waldsee mit 26 958
Einwohnern 2178 der Unterzeichner an . Von
den 31 Gemeinden jenes Bezirks sind 22 zu¬
sammengesetzte mit 144 Teilgemeinden , nämlich
1 Stadt , 20 Pfarrdörfcr , 6 Dörfer , 7 Pfarr-
weiler , 177 Weiler , 215 Höfe und 56 besonders
benannte Einzelwohnsitze . Das Oberamt Leut-
kirch zählt 2 Städte , 19 Pfarrdörfcr , 2 Dörfer,
10 Pfarrweiler , 133 Weiler , 346 Höfe und 80
besonders benannte Einzelwohnsitze mit zusammen
25 012 Einwohnern . In diesem Bezirk haben
1269 Konsumenten die Eingabe unterzeichnet.
Im Bezirk Saulgau , wo die Verhältnisse ähnlich
liegen , 1244 . Ebenso im Oberamt Biberach
1244 . Diese Zahlen dürften das volkswirt¬
schaftliche Dogma , daß der Hausierer in Gegenden
mit zerstreuten Wohnsitzen und teilweise weit-
entfernten Städten eine willkommene Erschein
ung sei. gründlich zerstören . " Die Samenhändler
aus Gönningcn haben sich gegen die erwähnte
Eingabe unnötig ereifert ; denn ihre Artikel,
welche sie verhausieren , sind durch die Eingabe
gar nicht berührt . Erfolglos wird letztere umso¬
weniger sein, als dem Bundesrat bereits ein
Gesetzentwurf vorliegt , wodurch das Hausieren
ganz bedeutend eingeschränkt und das Detail¬
reisen , d. h. das Aufsuchen von Privatkunden
durch Geschäftsreisende , gänzlich verboten wird.
Zwecklos ist aber die Eingabe schon deswegen
nicht , weil sie in überzeugender Weise klarlcgt,
daß sogar die Konsumenten sowohl die Hausierer
als die Detailreisenden als eine förmliche Land¬
plage lästig empfinden.

Stuttgart,  20 . Jan . Die ungewöhnlich
große Kälte bereitet dem Eisenbahndienst zur
Zeit viele Schwierigkeiten und macht an die
Aufmerksamkeit des Eisenbahnpersonals erhöhte
Anforderungen . Eine Reihe von Schienen - und
Radreifenbrüchen wurden rechtzeitig entdeckt und
dadurch Unfälle hintangehalten . Gestern kamen
zwei Unfälle vor , bei deren einem der Lokomo¬
tivführer schwer, der Heizer leicht verletzt wurde,
während weitere üble Folgen glücklicherweise
abgewendet worden sind . Abends zwischen 4 und
5 Uhr ist während der Fahrt von Bietigheim
nach Großsachsenheim an der Lokomotive des
Güterzugs 604 g, die Kuppel zwischen Lokomotive
und Tender gebrochen . Lokomotivführer und
Heizer sind heruntergefallen , unter den Zug
geraten und verletzt worden . Zwischen Herbrech¬
tingen und Giengen a. B . ist abends 6 Uhr
der Personenzug infolge eines Bandagebruchs
entgleist , verletzt ist niemand.

Eßlinger Berge,  17 . Jan . Heute früh
zeigte das Thermometer in den Thälern 23 ° U
ünler Null . Auf den Höhen rst cs 1— 2°
weniger kalt . Nur im kalten Winter 1879/80
hatten wir ähnliche Kälte . Am klaren Himmel
steigt die Sonne hell herauf und wird jedenfalls
an südlichen Halden ein Auftauen an Baum¬
stämmen u. s. w. bewirken , und so ist zu be¬
fürchten , daß an den Obstbäumen , in deren
Reihen noch manche Invaliden aus dem kalten
Winter langsam dahinsterben , wieder bedeutender
Schaven entstehen wird . Es ist nicht zu zweifeln,
daß junge Bäume im nächsten Frühjahr wieder
gesuchter werden , denn manches Bäumchen , das
in unseren Weinbergen am südlichen Gehänge
steht, wird zu Grunde gehen.

Vom Echatzthal,  17 . Jan . Naturfreunde
haben während der letzten strengen Winterkälte
Beobachtungen gemacht , welche den Wunsch be¬
rechtigt erscheinen lasten,  der Rabe möchte für
vogelfrei erklärt werden . Im Hunger tötet der
Rabe nützliche Singvögel , z. B . Drosseln , Finken
u . s. w. Aber auch im Frühjahr , wenn die
Singvögeln nisten , sucht der, schwarze Geselle,
die Bäume ab nach Nestern mit jungen Vögeln,

1 welche er als Aezung für die eigenen Jungen
' benützt oder selber verzehrt . Er ist in gleicher

Weise schädlich wie der Häher und die Elster.
Friedrichshafen,  10 . Jan . Wie die

Felchenfischerei . so ergab auch der Fang der
Gangfische im Bodensee , während des abgelausenen
Jahres ein sehr günstiges Resultat . Bei Kon¬
stanz . wo der Gangfischfang von Mitte Novbr.
bis Mitte Dezember dauert , wurden heule ca.
100 000 Stück gefangen , wovon ein großer
Teil geräuchert in den Handel kommt. Dieser
Ertrag übersteigt den vom Jahre 1891 bedeutend.

Anstand.
Wien,  18 . Jan . Zu der bevorstehenden

Vermählung  berichten Wiener Blätter : Der
Kaiser empfing heute Nachmittag um 3 Uhr den
Herzog Albrechl von Württemberg  in
einer Privataudienz , in welcher der Herzog für
die Verleihung des Goldenen Vließes dankte . —
Zum Empfange des Königs  und der Königin
von Württemberg  wird Sonntag Vormittag
um 11 Uhr auf dem Westbahnhofe eine Ehren¬
kompagnie vom Infanterieregimente Frhr . von
Waldstätten Nr . 81 mit Fahne und Musik aus¬
gestellt sein. Bei der Vermählung  in der
Hofburg -Pfarrkirche am 24 . ds . vormittags um
11 Uhr werden auf Allerhöchsten Befehl die
dienstfreien Generale und die bei sonstigen
öffentlichen Kirchgängen bei Hofe bestimmte
Anzahl von Stabs - und Oberoffizieren im Mar¬
morsaale die Aufwartung leisten.

Amsterdam,  19 . Jan . Nachdem sich in den
letzten Tagen größere Trupps beschäftigungsloser
Arbeiter und Sozialisten m den Straßen ange-
sammelt hatten , zog heute eine gegen 800 Per¬
sonen zählender Trupps vor die Börse , um
dort einzudringen , was eine Abteilung Polizisten
verhinderte . Die Sozialisten entfalteten die
rote Fahne . Die Polizei ging mit der blanken
Waffe vor und bemächtigte sich der Fahne , wo¬
bei ein Polizist verwundet wurde . Der Träger
der Fahne entkam . In anderen Stadtteilen kam
es ebenfalls zu thätlichen Zusammenstößen zwi¬
schen Polizei und Sozialisten , welche sich zu¬
sammenrotteten und in verschiedenen Bäckereien
Brot verlangten . Auch am 20 . Januar kamen
ähnliche Ausschreitungen vor.

In der Schweiz  herrscht eine überaus
lebhafte Agitation gegen die Einfuhr französischer
Waren , und die Agitation nimmt sowohl in den
Blättern als bei den Kaufleuten von Woche zu
Woche zu . Diese Agitation ist nicht unvorteil¬
haft für die deutsche Geschäftswelt , welche zahl¬
reiche neue Verbindungen mit der Schweiz an¬
knüpfen konnte.

Die Geschichte, welche in Paris  die poli¬
tischen Spatzen schon längst von den Dächern
pfiffen , daß nämlich sogar der russische Bot¬
schafter Baron Mohrenheim  schmutzige
Finger im Panama -Skandal aufweise , scheint
in der That wahr zu sein. Aus Paris wird
offiziös gemeldet , daß Baron Mohrenheim im
nächsten Monat einen Urlaub anlrete , von dem
er aber nicht mehr auf seinen Pariser Posten
zurückkehren werde , weil sich das diplomatische
Corps wegen der über den jetzigen russischen
Botschafter in Paris umlaufenden Gerüchte sehr
zurückhaltend gegen denselben zeige. Die also
kaum mehr zu bezweifelnde Abberufung Baron
Mohrenheim 's wird von den Franzosen sicher¬
lich sehr schmerzlich empfunden werden , denn er
hat sich unstreitig große Verdienste um die intime
Annäherung zwischen Frankreich und Rußland
erworben , auch galt er als ein entschiedener
Befürworter eines festen Bündnisses beider Mächte.
Und diesen Mann müssen die Franzosen wegen
seiner Verwickelung in die Panama -Affaire dem¬
nächst scheiden sehen, das ist bitter ! Vermutlich
wird die Wahrnehmung , daß der Panamajkandal
seine häßlichen Schatten sogar auf die französisch-
russische Freundschaft wirft , die in den weitesten
Kreisen der französischen Nation durch den Pa¬
nama -Lärm hervorgerufene Verstimmung und
Beunruhigung nur noch vermehren und wer
weiß , welche Opfer noch fernerhin der grollende
See verlangt.

Paris,  20 . Jan . Der „Hausminister"
des Grafen von Paris , der Abgeordnete Graf
d'Haussonville , veröffentlicht ein Programm der



orleanistischen Partei. In ihm empfiehlt er,
alle konservativen Kräfte ohne Unterschied zu
vereinigen und die Regierungsform nicht zur
Diskussion zu stellen, jedenfalls sich zu organi¬
sieren für einen etwaigen unvorhergesehenen
Fall und für die Wahlen. Graf d'Houssonville
war kürzlich beim Grafen von Paris in Madrid,
um sich neue Weisungen zu holen, und der
„Figaro" brachte dann die Grundzüge einer
neuen orleanistischen Verfassung.

Den Engländern  ist in Aegypten plötz¬
lich eine große Sorge erwachsen. Der junge
Khedive daselbst hat plötzlich sein Ministerium
größtenteils mit andern Männern besetzt, ohne
die Engländer zuvor zu fragen. Letztere wittern
dahinter eine Jntrigue Frankreichs und Ruß¬
lands; sie protestieren gegen das neue Mini¬
sterium und drohen dem Khedive, der nicht
nachgeben will, mit dem Schicksal seines Groß¬
vaters Ismail , welcher bekanntlich unter dem
früheren Ministerium Gladstone nach dem Bom¬
bardement von Alexandrien durch die englische
Flotte kurzer Hand abgesetzt wurde. Die Ver¬
legenheit ist für die Engländer um so größer,
da der Khedive offenbar die ägyptische Bevölkerung
vollständig auf seiner Seite hat, trotz der gegen¬
teiligen Versicherungen englischer Blätter. —
Der Sultan von Marokko hat den Engländern
Genugthuung für die Ermordung eines englischen
Unterthans durch die marokkanische Polizei ver¬
sprochen, Aber er hat seinem Minister des
Auswärtigen keine Rüge erteilt, weshalb man
seine Antwort als nicht befriedigend bezeichnet.
Der Khedive hat sich zuletzt doch einschüchtern
lassen, die abgesetzten Minister wieder ernannt
und den englischen Gesandten um Entschuldigung
gebeten. Nun kann Gladstone erleichtert auf-
atmen.

Bulgarien , Fürst Ferdinand  soll
beabsichtigen, demnächst nach England zu reisen,
um sich mit der Prinzessin Helene von Orleans
zu verloben.

Im kleinen Serbien  sind in der letzten
Zeit wiederholt arge Exzesse vorgekommen. Das
liberale Ministerium geht energisch gegen die
serbischen Radikalen vor, weil diese nicht nur
mit der Regierungskasse räuberisch umgingen,
sondern auch in einzelnen Gemeinden, wo sie
die Herrschaft erlangten, mit den öffentlichen
Geldern ihre eigenen Taschen gefüllt haben.
Nun wollen die radikalen Gemeinderäte nicht
abtreten, nachdem ihre Absetzung ausgesprochen
ist, weshalb es wiederholt zu Aufläufen und
Blutvergießen kam.

Unterhaltender Heil.

Ein interessanter Fall.
Kriminal-Novelle von F . von Rothenburg.

(Schluß.)
Der Staatsanwalt erwiderte nichts; er

blickte aufmerksam auf die Ohnmächtige, welcher
die Frau des Gefangenwärters Hülfe leistete.
Bald schlug Aranka die Augen wieder auf, die
mit dem Ausdruck starren Entsetzens auf dem
Staatsanwalt hafteten.

„Wollen Sie Ihr Verbrechen eingestehen?
frug dieser kalt.

„Eingestehen? Was denn? Ich habe doch
nichts gethan!" rief sie, die Hände ringend.

„Haben Sie am Montag Abend und die
Nacht vom Montag zum Dienstag im Hotel
zum Löwen in Mainort logiert?"

„Allerdings!" erwiderte sie stockend.
„Aha!" Ein Blitz der Freude brach aus

den Augen des Staatsanwalts . „Wann ver¬
ließen Sie das Hotel?"

„Nachts!"
„Warum?"
„Weil mein Gatte — sich vergiftet hatte!"

Sie stieß diese letzten Worte mit sichtbarer An¬
strengung hervor, bedeckte dann ihr Gesicht mit
den Händen und brach in ein convulsivisches
Schluchzen aus.

„Vergiftet? Sie wollen sagen: Erdolcht?"
frug der Staatsanwalt.

„Nicht doch, vergiftet! O. wir wollten ja
Beide zusammen in den Tod gehen; aber ich

vermochte es nicht. Ich bin ja noch so jung!
Ich kann nicht sterben, jetzt noch nicht!"

„Warum wollten Sie sich vergiften?"
„Weil wir einander nicht angehören

durften!"
„Warum dies nicht?"
„Seine Eltern wollten in ihrem Adelstolz

nicht leiden, daß er mich, die arme Zigeunerin,
zur Gattin nahm."

„Seine Eltern? Wie heißen die?"
„Der alte Baron Hönika und die Frau

Baronin !"
„Haben Sie gesehen, daß Ihr Gatte —

aber Sie waren nicht wirklich verheiratet?"
„Doch!"
„Wann und wo?"
„Vor einem Vierteljahr — in Wien!"
„Haben Sie die Dokumente darüber?"
„Ich nicht — mein Gatte bewahrte sie

auf!"
„Es ist aber nichts bei ihm vorgefunden

worden!"
„Er trug sie in der roten Brieftasche in

der inneren Brusttasche seines Rockes!"
„Eine solche Brieftasche ist nicht gefunden

worden. Doch erst das Wichtigere. Haben Sie
gesehen, daß Ihr Gatte sich vergiftete?"

„Ja !"
„Was für Gift nahm er?"
„Ich weiß es nicht! Er hatte es sich schon

früher verschafft."
„Und was thaten Sie. als Lue dies sahen?"
„Ich bekam einen furchtbaren Schreck. Ich

küßte ihn und umschlang ihn, bis das Gift zu
wirken begann und er sich in Zuckungen wand!"

„Warum riefen Sie nicht um Hülfe?"
„Er hatte es mir auf das strengste ver¬

boten!"
„Hm hm. Und dann?"
„Dann war er auf einmal so lang und

starr — er hatte ausgelitten. Da floh ich. von
namenlosem Entsetzen gepackt. Mir war immer,
als sähe mich sein gebrochenes Auge drohend
an, als forderte es mich auf, mein Versprechen
zu halten ui»d ihm nachzusolgea in den Tod!
Und ich wollte noch nicht — sterben, so sehr
ich ihn geliebt."

„Sie flohen also. Auf welche Weise?"
„Ich nahm meine Sachen, die ich noch gar

nicht ausgepackt hatte, und schlich die Treppe
hinab. Der Portier saß in seiner Loge und
schlief. Ich nahm ihm dem Schlüssel weg, der
vor ihm lag, schloß auf und floh zum Bahnhof."

„Wohin wollten Sie ?"
„Nach Hause!"
„Warum sind Sie denn hier ausgestiegen?"
„Sein bleicher Schatten schien mir zu folgen.

In hielt es nicht mehr aus in der Eisenbahn."
„Und dann?"
„Dann bin ich hier umhergeirrt, bis der

Mann in dem grünen Rock mich verhaftete."
„So ! Nun . bitte, sagen Sie mir noch

eins: Kennen Sie diesen Dolch?" Er hielt
den Doch, mit dem der Mord vollbracht worden
war, ihr vor die Augen.

„Gewiß! Diesen Dolch führte Franz stets
bei sich! Bei Nacht legte er ihn immer auf den
Stuhl neben seinem Bett!"

„Nun wie kommt es, daß der, mit diesem
Dolch ermordet, aufgefunden wurde?"

„Mit diesem Dolch ermordet? Unmöglich!"
„Mit diesem Dolch! Leugnen Sie nicht!

Sie selbst haben ihm den Dolch in die Brust
gestoßen! Gestehen Sie, und machen Sie sich da¬
durch eines milderen Urteils würdig!"

„Ich kann nicht! Es ist ja nicht wahr!"
„Ihre schlau ersonnenen Märchen wird

Ihnen kein vernünftiger Mensch glauben. Ich
frage Sie — zum letzten Male : Wollen Sie
gestehen oder nicht?"

„Ich bin unschuldig!"
„Schon gut. Gensdarm Köhler, holen Sie

einen zuverlässigen Mann zur Begleitung, fesseln
Sie diese Mörderin und transportieren Sie die¬
selbe in das Untersuchungsgefängnis nach Main¬
ort !"

Eine zweite Ohnmacht umfing die Sinne
Aranka's. Die Untersuchung nahm ihren Fort¬
gang. Es ergab sich, daß der Ermordete in der

That Baron Franz von Hönika gewesen und
die Angeklagte die Verhältnisse bis auf die der
Mordnacht wahrheitsgetreu geschildert hatte.
Merkwürdigerweise fand sich von den gestohlenen
Pretiosen keine Spur . „Sie wird sie vergraben
haben!" meinte der Staatsanwalt . Ohne an !
ein Resultat zu glauben, ließ er die Leiche des !
Verstorbenen exhumieren. Im Magen fand sich!
ein nicht unbedeutendes Quantum Arsenik. „Sie !
hat ihn erst vergiftet und dann, als dies nichtf

' rasch genug ging, ihm den Dolch in das Herz!
gestoßen!" erklärte der Staatsanwalt . Demge- f
mäß formulierte er seine Anklage. Sein ge, !
schickles Plaidoyer überzeugte die Geschworenen
umsomehr, als Aranka wie stumpfsinnig dasaß.
die an sie gerichteten Fragen kaum beantwortete
und nur immer wieder ihre Unschuld beteuerte.
Der Obmann der Geschworenen verkündete das
Schuldig, der Gerichtshof sprach die Todes¬
strafe aus ! — — —* >k-

Ein heiterer Sommermorgen strahlte aus
den kleinen Hof des Gefängnisses zu Mainort
herab, in dem Aranka hingerichtet werden sollte.
Die geladenen Zeugen und die Berichterstatter
der Presse standen in Gruppen, mit einander
flüsternd, das grausige Schauspiel erwartend,
das sich ihnen bieten sollte. Tiefer Ernst lag
auf allen Gesichtern. Die Staatsanwaltschaft
erschien in ihrer Amtstracht, endlich begann das
Armesünderglöckchen zu läuten, der Henker mit
seinem Gehilfen trat von dem Block, an dem
er bisher gestanden, vor den Staatsanwalt.
Aranka erschien, von zwei Gerichtsdienern mehr
geschleppt als geführt, irren Blicks auf die
schöne Welt starrend, der sie auf ewig Lebewohl
sagen sollte. Sie hörte nicht, als der erste
Staatsanwalt ihr das Urteil und die Bestätig. ^
ung desselben durch Seine Majestät vorlas, sie
zuckte nur zusammen, als er den Stab über sie
brach und sie dem Henker übergab. Schm
führte dieser sie zum Block, um sie festschnallen
zu lassen, schon ergreift er das Richtbeil, das!
schon Hunderte von Leben zum Tode gebracht. ^
da — mit einem Male eilte raschen Laufes ein
Gerichtsdiener herbei, der dem Ersten Staats¬
anwalt einige Worte in das Ohr flüsterte.
Einen Augenblick stutzte dieser, dann gab er
Befehl, mit der Hinrichtung inne zu halten.
Alles schaute erstaunt auf, als Aranka in ihrei
Zelle zurückgeführt wurde. Mit Blitzesschnelle^
verbreitete sich die Kunde daß der Portier des
Gasthofs eingestanden habe, daß er den Baron
ermordet und beraubt. Durch die Flucht-
Aranka's aufmerksam geworden, war er nach
dem Zimmer des Barons geeilt, hatte, diesen
für tot haltend, alles Wertvolle zusammen¬
gerafft, und, als der aus einem Staarkrampf
erwachende Baron sich aufgerichtet, ihm den?
Dolch in das Herz gestoßen. Nach abgelegtemf
Geständnis hatte er sich durch Erhängen dem irdi¬
schen Richter entzogen.

Aranka wurde im Wege des Wiederaus- j
nahme-Berfahrens freigesprochen. Die Damen
der Stadt nahmen sich ihrer an und pflegten
sie, bis sie eines schönen Tages verschwunden
war. Wo sie geblieben, ob sie zu ihrem
Stamme zurückgekehrt— Niemand weiß es!

(Aehnlichkeit.) Zwischen dem Nordpol und
der Tasche in Frauenkleidern besteht die Aehn¬
lichkeit. daß beide unzweifelhaft vorhanden, abei!
nicht zu finden sind.

(Begriffsverwirrung.) A.: Sie reden von
sieben Musen, es sind doch neun!" B.: Ach jn.
ich habe sie eben mit den sieben magern Kühen
verwechselt!"

Rätsel.
R eimsp i el.

Suche zu jedem der nachfolgenden Wörter
einen Reim. Werden dann die gefundenen
Wörter zusammen gestellt, so entsteht ein Spruch!
von Goethe. ^
Ruh — zur — was — Knechte— drin --

weinen — Nachen—
Blaß — » andre — irrt — dich— ohn' -

Don — gelber — lachen!
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